
Geschichte des Vereins 
 

Am 8. Juni 1890 trafen sich im Benekingschen Gasthaus die Einwohner von Beckeln zu einer 

Gründungsversammlung. 

 

Für die damalige Zeit haben diese Menschen sehr viel Mut gehabt einen solchen Verein ins 

Leben zu rufen. 

 

Der Verein sollte die Geselligkeit, die Dorfgemeinschaft, sowie den Schießsport pflegen. 

 

Dem ersten Vorstand gehörten Heinrich Behrens, Hinrich Ordemann, Wilhelm Meyerholz und 

Hinrich Freers an. Nach Abwahl dieses Vorstandes blieb Wilhelm Meyerholz weiter im  

Vorstand. Neu gewählt wurden als Vorsitzender und Hauptmann Albrecht Wehrenberg, als 

Stellvertreter und Leutnant Johann Deepe und als Schriftführer und Kassenwart Dietrich Meyer. 

Dieser Vorstand wirkte bis zum ersten Weltkrieg. 

 

Während des Krieges ruhte der gesamte Vereinsbetrieb. Bevor wieder Aktivität ins Vereinsleben 

einzog musste ein neuer Vorsitzender sowie ein Schriftführer und Kassenwart gewählt werden. 

Im Januar 1920 trat Albrecht Wehrenberg als Vorsitzender zurück. Als neuer Vorsitzender und 

Hauptmann wurde Wilhelm Deckau gewählt. Nachfolger für den verstorbenen Dietrich Meyer 

wurde Heinrich Nordbruch. 

 

In den Jahren 1940 bis 1945 fanden keine Aktivitäten des Vereins statt. Im Jahre 1945 wurde der 

Verein infolge des verlorenen Krieges sogar als aufgelöst erklärt. 

 

Am 21. April 1949 wurde der Schützenverein dann auf einer Gründungsversammlung neu ins 

Leben gerufen.  

 

Wilhelm Deckau führte den Verein bis zum Jahre 1953 und wurde dann zum Ehrenvorsitzenden 

ernannt. Nachfolger wurde Otto Windeler der dieses Amt bis zum Jahre 1985 ausübte und bei 

einer Neuwahl nicht wieder kandidierte. Während der Generalversammlung 1985 wurde Otto 

Windeler zum Ehrenvorsitzenden und Ehrenmitglied ernannt. Von 1985 bis 1998 führte Erich 

Asendorf den Verein als erster Vorsitzender. 1998 übernahm Manfred Kück als 1. Vorsitzender 

und Erich Asendorf wurde Ehrenvorsitzender und Ehrenmitglied. 

Seit der Gründung des Schützenvereins wurde jährlich ein Schützenfest gefeiert. Bis zum Jahre 

1963 wurde das Schützenfest immer am Sonntag und Montag und bis 1967 immer am Samstag 

und Sonntag vor Pfingsten gefeiert.  

(Auszug aus dem Amtlichen Verordnungsblatt  Kreis Grafschaft Hoya 11 Mai  1949) 



Seit 1967 wird das alljährliche Schützenfest immer am ersten Samstag und Sonntag im Juli 

gefeiert. Das Schützenfest 1974 wurde aufgrund der Fußball WM auf das letzte Wochenende im 

Juni vorverlegt. Eine Verlegung des Schützenfestes gab es auch in den Jahren 2009, 2010 und 

2013. Es wurde, aufgrund der Ferien, auf das zweite Wochenende im Juli verschoben, damit auch 

die Kinder und Jugendlichen der Jugendfeuerwehr Beckeln am Schützenfest teilnehmen konnten, 

da in der ersten Ferienwoche immer das Zeltlager des Landkreises Oldenburg stattfindet. 

Bis 1957 wurde außerdem mindestens ein Schützenball veranstaltet. In manchen Jahren fanden 

sogar zwei Schützenbälle statt. Über die Anzahl der Schützenbälle wurde immer auf der 

Generalversammlung abgestimmt. Wenn für zwei Schützenbälle gestimmt wurde, fand der Erste 

meistens im Januar oder Februar statt und der Zweite im Oktober oder November.  Ab 1955 gab 

es nur noch einen Schützenball im Herbst und dieser hieß dann Winzerfest. Am 02.11.2013 

wollte man den Schützenball wiederbeleben und um das Ganze etwas zwangloser zu machen 

wurde daraus das Herbstfest in zivil. Das Herbstfest wurde sehr gut angenommen. Etwa 100 

Besucher amüsierten sich prächtig im Dorfgemeinschaftshaus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Während des Bestehens des Vereins konnten vier Jubiläen gefeiert werden. 

Nachdem das 25 jährige Jubiläum aufgrund von Kriegsereignissen nicht stattgefunden hatte, 

wurde im Mai 1920 das 30 jährige Jubiläum ausgerichtet. 

Das 50 jährige Jubiläum fiel in die Ereignisse des zweiten Weltkrieges und konnte ebenso nicht 

gefeiert werden. 

Am 22. und 23. Mai 1955 wurde das 65 jährige Jubiläum gefeiert und gleichzeitig fand die 

Weihe für die neu angeschaffte Vereinsfahne statt. Die alte Vereinsfahne war im Jahre 1945 

durch Plünderung abhandengekommen. 



 

Das 75 jährige Jubiläum feierte der Verein am 16. und 17. Mai 1965.  

 

Am 07. und 08. Juli 1990 wurde das Schützenfest zusammen mit dem 100 jährigen 

Vereinsjubiläum gefeiert. Am zweiten Schützenfesttag waren ca. 1000 Gäste zu unserem 

Jubiläumsfest erschienen. Es konnten 29 Vereine sowie 11 Musikzüge begrüßt werden. 

  

 

 

 

Bereits 1934 wollte man einheitlich auftreten und beschloss Schützenjoppen einschließlich einer 

kleinen weißen Krawatte anzuschaffen. Lieferungspreis 7 Reichsmark. Leider sind die 

Schützenjoppen während des Krieges größtenteils abhandengekommen bzw. wurden vernichtet, 

weil der Verein als aufgelöst galt. 1951 wurde ein neuer Versuch unternommen. Es wurde auf 

der Generalversammlung beschlossen, dass Vereinswirt Kurt Schütz sich um die Beschaffung 

von Schützenabzeichen und Hüten kümmern soll.  

 



 

 

 

 

 

 

 

1959 wurde über die Anschaffung von Schützenröcken verhandelt, leider kam es zu keinem 

Ergebnis. 1961 war es dann so weit. 40 von 60 Anwesenden stimmten dafür sich eigene 

Schützenröcke zu kaufen. 

Höhepunkt auf allen Schützenfesten war und ist das Ausschießen eines Schützenkönigs und 

dessen Krönung.  

Die eigentlichen Feierlichkeiten fanden immer auf dem Benekingschen Saal statt. In den Jahren 

1995 bis 2004 wurden die Feierlichkeiten des Schützenfestes auf dem Saal des Gasthauses 

Beneking sogar in Eigenregie organisiert. Entweder mangelte es gänzlich an einem Gastwirt oder 

die Betreiber der Gastwirtschaft wollten mit dem Saal nichts zu tun haben. Von 1995 bis 2000 

kümmerten sich Michael Otte und Horst Fiebig und von 2001 bis 2004 Regina und Bernd Pohler 

mit ihren Teams um die Bewirtung der Schützenbrüder und Schützenschwestern und allen 

Gästen auf dem Saal. Der Kuchen wurde von vielen Frauen aus dem Verein gebacken und die 

Dekoration des Festsaals übernahmen die Nachbarn des Königs in Zusammenarbeit mit dem 

Vorstand. 

Die Schießplätze wechselte man allerdings mehrmals. Von 1890 bis 1927 wurde das Schießen 

abwechselnd auf provisorischen Schießplätzen auf dem Ackersweg (Richtung Meyerhof) und auf 

dem Forstgrundstück neben der Molkerei ausgerichtet. Zwei Tage vor dem Fest hieß es dann: 

ĂArbeitsdienst f¿r den SchieÇstandbau.ñ Es wurden geschlagene Grassoden (Plaggen) zu einem 

Vierkanthaufen aufgeschichtet, welcher die Deckung für die Anzeiger war. Vor der Deckung 

stand die Schießscheibe. Nach Abgabe eines Schusses kam der Anzeiger aus seiner Deckung, 

zeigte mit einer Kelle die Einschussstelle an, überklebte die Einschussstelle und zeigte auf einer 

Tafel die geschossene Ringzahl. Nachdem der Anzeiger dann wieder in der Deckung 

verschwunden war, wurde der Stand für den nächsten Schuss freigegeben.  

Ein fester Schießstand wurde 1928 im Thölen Holze an der Twistringer Straße zusammen mit 

dem Kriegerverein erbaut. Da dieser Schießstand einen Kilometer vom Festsaal entfernt war, 

wurde bei Festlichkeiten ein Pendelverkehr eingerichtet. Dieser wurde von Heinrich Asendorf 

mit einem Pferdegespann und später von Heinrich Schulenberg mit einem Auto durchgeführt. 

Die Abfahrzeiten wurden von Asendorf durch Peitschenknallen und von Schulenberg durch 

Hupsignale angekündigt. 



Der Verein wurde zwar erst 1949 wieder gegründet,  aber es wurde bereits 1948 ein Schützenfest 

gefeiert, bei dem der erste ĂSch¿tzenkºnigñ nach dem Krieg (Willi Asendorf) durch knobeln 

ermittelt wurde.  

Es durfte noch nicht wieder von der Waffe Gebrauch gemacht werden. Der König von 1949 

(August Kröger) wurde mit einer Armbrust ermittelt. 1950 wurde der König an der Schießbude 

ausgeschossen und 1951 war es dann schon wieder erlaubt mit einem Luftgewehr zu schießen. Es 

wurde ein Schießstand auf dem Parkplatz (Heinz-Stelter-Platz) aufgebaut. Ab 1952 durfte wieder 

der Schießstand im Thölen Holz benutzt werden.  

 

                                      (Bilder vom Kriegerverein beim Schießen im Thölen Holz) 

Geschossen wurde mit einem Einzellader Gewehr der Marke ĂMauserñ f¿r welches die 

Wiederlader Munition 7x57mm verwendet wurde. Später benutzte man dann den  

Mehrlade-Karabiner ĂMauser 98Kñ auch bekannt als ĂGewehr 98ñ mit einem 5 Schuss-Magazin.  

 

Weil der Schießstand im Thölen Holze nach 27 Jahren nicht mehr den Anforderungen genügte, 

wurde im Jahre 1955 nach einem neuen Standort in Festsaalnähe gesucht. Errichtet wurde dann 

noch im Jahre 1955 (zusammen mit dem Kriegerverein) ein moderner Kleinkaliberstand auf dem 

Grundstück von Willi Wehrenberg. Der neue Schießstand wurde am Tage des 55 jährigen 

Jubiläums eingeweiht. Die erste Automatikzielscheibe wurde zum Schützenfest 1958 

angeschafft. 1963 wurde, auf einer extra einberufenen Versammlung, der Bau einer Schießhalle 

vor dem vorhandenen Schießstand beschlossen. Die Halle wurde im Jahre 1964 fertig gestellt. 

Erst 1979 wurde eine Gasheizung installiert. 1986 wurde auf den Generalversammlungen 

beschlossen die Schießhalle zu erweitern. Auf den Jahreshauptversammlungen 1987 und 1988 

wurde weiter gerechnet und geplant. Die Gemeinde Beckeln und die Samtgemeinde spielten im 

Interesse der schießsporttreibenden Beckelner Bevölkerung mit und beteiligten sich mit je 20% 

an den Kosten des Umbaus. Auch die Mitglieder wurden zur Verantwortung gezogen. Es gab 

eine Umlage von 100,- DM pro Mitglied, welche in zwei Raten beglichen werden konnte. Auch 

auf Muskelkraft kam es an. Jedes Mitglied sollte 10 Std. Eigenleistung mit einbringen. Wurden 

die 10 Std. nicht erfüllt, wurde pro Std. ein Strafsatz von 15,- DM erhoben. Zu der Umlage und 

(Bilder vom Kriegerverein beim Schießen im Thölen Holz) 



den Eigenleistungen gab es außerdem noch einige Spenden und so konnte der                   1. 

Vorsitzende Erich Asendorf am 9. Juli 1988 den Grundstein für den Erweiterungsbau legen.  

 

 

Das Richtfest konnte am 13. August 1988 gefeiert 

werden. 
 

 

 

Am 11. Juni 1989 war es dann soweit. Unter Mitwirkung von 20 benachbarten Vereinen wurde 

die neue Schützenhalle mit dem zusätzlichen Luftgewehrstand feierlich eingeweiht.  

 

 

 

Die Schützenhalle kann seit dem auch 

von Vereinsmitgliedern und 

Einwohnern (ab 18 Jahre) der 

Gemeinde zur privaten Nutzung 

gemietet werden.  

 

 

 

 

 

 

Zum Schützenfest 1996 musste 

erstmals aus sicherheitstechnischen 

Gründen komplett im Stehen 

geschossen werden (Auflage vom 

Landkreis OL).  

Auch der Kugelfang musste in 

einigen Arbeitsdiensten umgebaut 

werden.     

      

 

 



 

1997 folgte ein Lärmschutz- und Sichtschutzwall (weitere Auflage vom Landkreis OL).   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

20 Jahre nach dem Erweiterungsbau wurde auf der Jahreshauptversammlung 2009, in geheimer 

Wahl, für einen Umbau der Schützenhalle zu einem Dorfgemeinschaftshaus gestimmt.  

2010 stand dann auch die Finanzierung. Die Gemeinde Beckeln beteiligte sich mit 25000,- Euro, 

die Samtgemeinde Harpstedt mit 10000,- Euro und 35000,- Euro kamen aus Mitteln der 

Dorferneuerung. Eine Finanzierungslücke von 55000,- Euro wurde durch Spenden, Umlagen und 

ĂBausteineñ geschlossen. Mit den 

ĂBausteinenñ (1 ĂBausteinñ = 50,- Euro) 

gewährten die Mitglieder dem Verein ein 

zinsloses Darlehen. Die ĂBausteineñ sollen zu 

einem späteren Zeitpunkt wieder an die 

Mitglieder zurückgezahlt werden. Wer 

mindestens 4 ĂBausteineñ zeichnete wurde von 

der Umlage befreit. Die Umlage bestand aus 

drei Raten à 50,- Euro.  

Erich Huntemann konnte für die Bauleitung der 

Umbaumaßnahme gewonnen werden.  

Am 19.05.2012 feierten wir die Einweihung des 

Dorfgemeinschaftshauses, welches nach 2 

Jahren Planungsphase, 3 Monaten intensiver 

Bauzeit und 1700 Stunden ehrenamtlicher Arbeit 

fertiggestellt wurde.  

 


